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hörte zwar auch im zweiein-
halbminütigen Meister-
schaftsvortrag von Laura
Groß dazu, vor allem aber
steckte Rhythmus, Dynamik,
Charme und ein augenzwin-
kerndes Spiel mit dem Kli-
schee drin.

Corona-Pause spielte
Laura Groß in die Karten

Von einer „Mischung aus
orientalischem Tanz und
Jazzdance“ spricht Laura
Groß selbst und verweist da-
rauf, dass Stil und Technik
noch nicht einmal so ent-
scheidend sind. Wichtig ist
vielmehr die Choreografie,
und genau in diesem Punkt
kam der 25-Jährigen die Co-
rona-Zwangspause zugute.
Weil in der Gruppe und erst
recht öffentlich lange Zeit
kaum etwas ging, beschäftig-
te sie sich – tatkräftig unter-
stützt von ihrer langjährigen
Lehrerin und Entdeckerin
Alexandra Rederer – mit dem
idealen Aufbau eines Tanz-
Solos und arbeitete zugleich
an der dazu nötigen Bühnen-
präsenz.

Mit Erfolg, wie das Ergeb-
nis zeigt. AuchwenndieBüh-
ne in diesem Fall in der Kieler
Räucherei stand und der
Wettbewerbsbeitrag statt von
Publikum und Jury von einer
Videokamera verfolgt wurde,
zeigte der Auftritt bei dieser
Online-Meisterschaft durch-
schlagende Wirkung.

Überbewerten mag die
Tänzerin das aber nicht.Wohl
wegendesvirtuellenCharak-
ters dieses vom Verband TAF

GAARDEN. Einfach mal mit-
machen – dieser Satz hat bei
Laura Groß wunderbar funk-
tioniert. Die Kielerin, die sich
von früher Kindheit an lei-
denschaftlich gern zu Musik
bewegt, trat eher aus einem
Impuls und auch ein bisschen
aus coronabedingter Lange-
weile heraus bei einem gro-
ßen Turnier an – und darf sich
jetzt Deutsche Meisterin im
Orientalischen Tanz nennen.

„Orientalisch Contempo-
rary“ nennt sich die Disziplin
ganz genau, und das mit Be-
rechtigung: Nicht die Magie
der Märchenfrau nach Art
von Tausendundeine Nacht
ist hier gefragt, sondern zeit-
gemäß selbstbewusst inter-
pretierte Weiblichkeit. Etwas
Hüft- und Baucheinsatz ge-
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Klassisch, selbstbewusst, dyna-
misch: Laura Groß bei ihrem
Meisterschaftsauftritt. FOTO: PRIVAT

(The Actiondance Federa-
tion) ausgerichteten Turniers
war die Konkurrenz einer-
seits sehr überschaubar. Und
bei einem echten Live-Auf-
tritt könnte die Welt auch
sonst vielleicht ganz anders
aussehen, meint die frischge-
kürte Titelträgerin.

Gerade deswegen will sie
sich nicht auf ihrem unter
solchbesonderenUmständen
errungenen Erfolg ausruhen,
sondern in einem Jahr nach
Möglichkeit ohne Corona-
Einschränkungen und unter

ganz normalen Bedingungen
noch einmal antreten. Das
Streben nach Pokalen ist al-
lerdings so oder so nicht das,
was Laura Groß wirklich
treibt. „Es ist der Tanz an
sich“, betont sie. „Tanzen ist
eigentlich alles fürmich.“Die

eigenen Gefühle ausdrü-
cken, den Körper spüren,
Frust abbauen, Fitness auf-
bauen, all das und viel mehr
funktioniert bei der in Gaar-
den aufgewachsenen jungen
Frau am besten über diese
Form der Bewegung.

Angefangen hat sie damit
schon als kleines Mädchen.
Über ein Projekt des von der
Arbeiterwohlfahrt (AWO) be-
triebenen Kinder- und Ju-
gendzirkus „Beppolino“ kam
sie zur Tanzgruppe „Beppoli-
tas“, deren Nachfolgegruppe

Nabosou sie ebenso wie ihrer
Leiterin Alexandra Rederer
bis heute verbunden ist.

Undmehr noch: Nach dem
Abitur absolvierte sie amKie-
ler Institut für Gymnastik und
Tanz eine Ausbildung und ist
seit Kurzem als selbstständi-
ge Lehrerin und Coachin tä-
tig. Noch ist sie in dieser
Eigenschaft zu Gast in frem-
den Studios, einen eigenen
Standort strebt sie aber fest
an. Laura Groß: „Ein Meiste-
rinnentitel kann dabei be-
stimmt nicht schaden.“

Ihre Leidenschaft verbindet: Laura Groß (links) und ihre langjährige Lehrerin Alexandra Rederer. FOTO: MARTIN GEIST

2Die Choreografie
spielt beimmodernen
Orientalischen Tanz
eine entscheidende Rolle.

„Tanz ist eigentlich alles für mich“
Die Kielerin Laura Groß ist Deutsche Meisterin im modernen Orientalischen Tanz – Angefangen hat alles in einem Kinderzirkus in Gaarden


